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Herr so von fünf Uhr nachmittags an
sädelte, und wenn er wieder einmal
gerade stier war, dann ging er diesen
Stammtischen nach, bis er den Herrn
Papa entdeckt hatte. Er lieh sich an
einem entfernten Tischli nieder,
bestellte seinen Dreier und musterte, wie
weit vorgeschritten die Stammtischrunde

sei und ob etwa sein Senior bald
ein Haus weiter wolle. Dann spielte
sich folgende niedliche Szene ab:

Durch das Restaurant tönte plötzlich
die Kommandostimme des Hirschi jun.:
«Korporau Hirschi!»

Am Stammtisch fuhr der Herr Papa
in die Höhe, nahm Stellung an und gab
Bescheid: «Hie, Herr Oberlütnant!»

« Häre cho! »

«Zu Befahl, Herr Oberlütnant, häre
cho! »

Und der Herr Hirschi-Buume ging
hinüber zu seinem Stammhalter und
pflanzte sich in Achtungstellung: «Herr
Oberlütnant, Korporau Hirschi zur
Stelle!»

«A Füfliber!»
«Zu Befähl, Herr Oberlütnant, a

Füfliber!»

Und der Papa Hirschi zog seinen
Cäldseckel, und einer der damaligen
grofjen Feufliber schieferte auf den

« Etz häsch mr wider s Chragechnöpfli ver-
schleikt! »

« Für waa bruuchsch du es Chragechnöpfli?»

Tisch. Diesen steckte Hirschi junior ins
Gilettäschli: «Abträtte!»

«Zu Befähl, Herr Oberlütnant,
abträtte! Herr Oberlütnant, Korporau Hirschi

meldet sich ab!»
Vom Dällenbach-Kari werden wir in

einem besondern Kapitel berichten. In
seinen letzten Jahren war der Herr
Hirschi mit ihm befreundet, und einmal
gingen sie auch zusammen auf die Jagd.
Den ganzen Tag stürchelten sie in den
Wäldern und Feldern gegen den Frie-
nisberg zu herum, ohne einen einzigen
Hasen anzutreffen, und mißmutig machten

sie sich auf den Heimweg. Als sie

wortlos nebeneinander über einen
abgeräumten Härdöpfuacker stampften,
sahen sie im Abendleuchten einen
prächtigen Hasen so richtig in Schußweite,

wie er ds Mändli machte und die
Ohren stellte. Der Dällenbach wollte
schießen, aber der Hirschi drückte ihm
den Lauf nieder, er breiche ihn doch
nicht, er wolle schießen. Der Hirschi-
Buume schlug an und zielte, und der
Schuß krachte, dann schauten beide
mit gestielten Augen nach dem Hasen.
Der machte immer noch ds Mändli an
der gleichen Stelle. Da meinte der
Dällenbach-Kari zum Hirschi-Buume:

«Hirschi, schieß no einisch, i gloube
dä Cheib hets nid ghört!»

Titelvignefte und Leseprobe haben wir mit
freundlicher Erlaubnis des Autors dem vor
kurzem erschienenen Buch «Laht hören aus alter
Zeit» entnommen. Hans Schwarz, «der letzte
Ritter der Romantik», präsentiert dem Leser mit
seinen einundzwanzig Erzählungen eine chüsch-
tige Berner Platte, die man mit Behagen ge-
niefjt. «Unser Volk ist gesund. Es mag eine ur-
chige Kost verlüden.» Neben den kräftigen,
holzschniftartigen Geschichten begegnet man
auch artigen Genrebildchen. Man liest das Buch
schmunzelnd und freut sich an diesen Bildern

vergangener Zeiten, die den unsrigen einiges
voraus hatten. Der Nebelspalter empfiehlt
seinen Lesern dieses im Verlag der «Nation»
erschienene einzigartige Werklein.
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